
fL« dm NsM? MÄ für Altmstsig-Aiadt. AügeMÄKse AM<4ge« sLr dis NsziM Nagold, Laliv und Aesudenstaht.
Z ^siill 'MgS^ Sär bchehangimeisesso Me. ^ UnrelzeuyrelrI Die einspaltige Zeile oder deren Rau« 30 Mk . , die Rellamezeile 75 Mk. Mtnde^betrag

BetNichterscheinen der Zeitung infolge ho-er«r Gewalt oder 3ur :eb4st3rua< üest :htkein Lnspca h aaf Ltefecnnz. ! staeS Auftrags Al Mt. Bet Meder-slnag Nrratt. Set Za)lunz3oeczug ist der Rabatt hinfällig

Ns . 11°
8» »

d« IS 3as «sr. 19L3

>ie ProtestkukldgeLung des deutschen Reichstags.
Deutscher Reichstag.

Berlin , 13 . Jan.
Am Regierungstisch Reichskanzler Tr . Enns und

die übrigen Mitglieder des Kabinetts . Haus und Tri¬
bünen sind stark besetzt.

Präsident Lobe eröffnete um Uhr die Sitzung
und erklärte : Ohne den Verhandlungen dieses Hauses
vorzugreifen , werde ich mir ein Wort erlauben an
die Landsleute an der Ruhr , die zuerst und am här¬
testen durch diesen Friedensbruch in Not und Leid
gebracht worden sind . (Die Abgeordneten erheben sich
von den Plätzen , nur die Kommunisten bleiben sitzen .)
Wir möchten ihnen zurufen : Haltet Euch so , daß an
dem Tag , an dem die Fremdherrschaft von Euch ge¬
nommen wird , Ihr vor Euch selbst bestehen könnt
und daß Eure Kinder von Euch bekennen können:
Unsere Väter haben mit Festigkeit und Treue , mit
Stolz und Würde aufrecht gestanden als dieser Schlag
geführt wurde , sie haben weder durch unwürdige Liebe¬
dienerei und Unterwürfigkeit , noch durch Unbesonnen¬
heiten den Namen unseres Volkes geschändet. Haltet
Euch so , daß Ihr , wenn auch äußerlich geknechtet,
Euch innerlich frei ins Auge sehen könnt . Vor der
Welt werden wir diesem Gewaltstreich voll Trauer
gegenüberstehen , vor der Geschichte aber wei 'cn wir
darauf hin , daß hier ein Streich geführt wird gegen
den Frieden des Landes , gegen die Freiheit und das
Recht , seiner Bewohner , der seinen Stachel in sich
trägt , nicht nur gegen uns , sondern gegen alle , die
eine ruhige Entwicklung wolHn , und der die verhäng¬
nisvollsten Folaen für den allgemeinen Frieden haben
muß . (Sehr richtig .) Wenn ich als deutscher Volks-
vertret . r ein Recht hätte , zum franzü ' ischen Volk zu
fprec n — dieses Recht haben unsere Gegner während
des Krieges in unbeschränktem Maße für sich in An¬
spruch genommen — , dann würde ich sagen : Prüft,
prüft selbst , ob der Weg , den Eure Machthaben ein-
schlagen, der ist , der Euch zu Eurem Recht , zu Euren
Ansprüchen , zu Friede und Ruhe führen kann , prüft
selbst , ob er nicht vielmehr Verbitterung , Haß und
Wut Wecken muß und auch das Unvermögen zur Er¬
füllung Eurer Ansprüche. Ihr und wir , eure Nach¬
kommen und die unsrigen , werden die furchtbaren Fol¬
gen zu tragen haben , die dieser Drachensaat ent¬
springen . (Sehr wahr .) Deshalb macht es rückgängig,
das Unrecht , das ihr an uns verübt mit all dem
andern der letzten Jahre , ehe es uns und Euch ver¬
schlingt . (Beifall .)

Der Präsident gedenkt sodann des schweren Gruben¬
unglücks in Oberschlesien und spricht den Hinterblie¬
benen seine innige Teilnahme aus.

Aus der Tagesordnung steht als einziger Punkt:
Entgegennahme einer Erklärung der Reichsregierung.

Reichskanzler Dr . Enno : Französische und belgische
Truppen , vollkommen kriegsmäßig ausgerüstet , sind
vorgestern in friedliches deutsches Gebiet eingedrnngen
(Pfuirufe rechts) . An der Spitze marschierten Kaval¬
lerieabteilungen mit gezogenem Säbel . (Unerhört .) Die¬
ser Vormarsch vollzog sich einem Land und einem Volk
gegenüber , das die Entwaffnung durchgeführt hat und
sich friedlicher Arbeit widmet . Die fränzösische Regie¬
rung stützt ihre Maßnahmen aus den Vertrag von
Versailles , der genau drei Jahre vor Ueberreichung der
Note ratifiziert worden ist zu dem Zweck , an die Stelle
des Krieges einen festen , gerechten und dauerhaften
Frieden treten zu lassen . So schwer die Lasten des
Versailler Vertrages gewesen, so gewährt er immer¬
hin Deutschland das Recht, die ihm auferlegten Lü¬
ftungen nach seinen Hilfsmitteln und seiner Leistungs¬
fähigkeit zu bemessen, weiter , das unverbrüchliche
Recht, von der Reparationskommission hinsichtlich der
Zahlungsfähigkeit gehört zu werden . Mehr als einmal
haben wir in den letzten drei Jahren erfahren müssen,
daß diese Rechte Deutschlands nicht ausreichend b^
achtet wurden . Gleichwohl hat das deutsche Volk sich
ehrlich bemüht , bis zur Grenze seiner Leistungsfähig¬
keit aufrichtig der wirtschaftlichen Reparation z« die¬
nen . Ich frage die Welt , ob jemals ein Volk mehr
geleistet hat , das durch die Absperrung vom Welt¬
verkehr , durch die Verluste des Krieges , durch Hunger
und Entbehrungen aller Art entnervt und entkrastigt
war . Wie lassen sich vor aller Welt die Behauptun¬
gen Poincares in der Kammer aufrecht erhalten ? Nicht
nur durch Erklärungen , sondern durch Vorschläge «nd

Maßnahmen war die deutsche Regierung um e,ne für
Frankreich günstige Lösung des Reparationsproblems
bemüht » nachdem das Urteil aller Sachverständigen,

internationalen Ffnanzwelt und auw der Nevara-

r

Ziionskommission vre Zahlungsfähigkeit
' Deutschlands

festgestellt hat . Die deutsche Wirtschaft , namentlich
die Industrie und die Bankwelt , waren bereit , die
Regierung bei der Durchführung ihrer Vorschläge zu
unterstützen . Dieser Vorschlag ist nicht angenommen
worden . Auch der Vorschlag , eine Kommission von
Vertretern der Industrie und oer Bankwelt zwecks Ver¬
handlungen über eine wirtschaftliche Verständigung
nach Paris zu entsenden , wurde abgelehnt . Um po¬
litische Hemmnisse zu beseitigen , boten wir der fran¬
zösischen Regierung durch Vermittlung einer dritten
Macht den bekannten Friedenspakt an . Herr Poin-
eare hat den Vorschlag abgelehnt . (Hört , hört .) Aeußer-
lich ist der Einmarsch vom 11 . Januar nicht an das
gewaltige Problem geknüpft , sondern an die kleine
Versäumnis DentsLlands in den Holz- und Kohlen-
liefkrungen . die wenige Prozente dessen ausmacht , was
wir seit dem Waffenstillstand geliefert haben . Des¬
wegen und wegen Schnittholz und Telearavhenstangen
unternimmt Herr Poincare eine militärische Aktion,
die Kosten von unabsehbarem Umfang macht und ge¬
radezu verhängnisvoll die Mittel für unproduktive
Zwecke bindet . Ws bleiben die w -rtsKaftUcken Gründe,
auf die sich Herr Poincare zu stützen glaubte ? Eben¬
sowenig läßt sich ein Reckisarnnd geltend machen.
Nach der ausdrücklichen Feststellung der Revarations-
kommission kann eine Verfehlung bei den Holz- und
Kohlenlieferungen nichts .anderes als die Forderung
von Barzahlungen rechtfertigen . (Sehr richtig !) Der
gegenwärtige Einbruch von Trnpven und Beamten
in das Rnhrgebiet ist die denkbar schwerste Bcrleünng
des deutschen Koheitsrechts . (Sehr richtig !) Im übri¬
gen können nach dem Vertrag solche Maßnahmen nur
von den beteiligten Mächten gemeinsam getroffen wer¬
den . Es steht fest : Recht «nd Vertrag sind mit dem
Einmarsch der Truppen in das Rnhrgebiet gebrochen
worden . Den Unterzeichnern des Friedensvertrags und
den neutralen Staaten haben wir unsere Auffassung
dargelegt , den Regierungen Frankreich und Belgien
haben wir unseren Protest erklärt . Unser Botschafter
in Paris und unser Gesandter in Brüssel sind zurück¬
gezogen worden . Solange der vertragswidrige In¬
stand andgnert , ist Deutschland nicht in der Lage,
Leistungen an diejeniaen Mächte zu bewirken, die
lenen Instand berbeigeführt . haben . Es ist bitter wenig,
was wir der Gewalttat äußerlich entgegensetzen kön¬
nen , innerlich setzen wir ihr Willen und Entschluß ent¬
gegen.

Wirtschaftliche Verhandlungen versprechen ohne eine
grundsätzliche Umstellung unseres wichtigsten Gläubi¬
gers keinen Erfolg.

Es handelt sich nicht um Reparationen , sondern um
jenes alte Ziel , das seit mehr als 400 Jahren der
französischen Politik eigen ist : das deutsche Reich und
seine Existenz zn vernichten , aber zum Siege führen
konnte Frankreich seine Politik doch nur dann , wenn
das deutsche Volk in sich selbst versagte . Auf die Hal¬
tung des deutschen Volkes kommt es an ! Es ist nicht
einer unter uns , der sich von dem gemeinsamen Lei¬
densgefühl auszuschließen vermag . Es gibt aber Hö¬
heres als die Versenkung in das Leid : das ist der
tägige Wille des Ueperwindens . (Beifall .) Dazu ge¬
hört dis wache Besonnenheit , die Sammlung aller See-
lenkrösie . Wir erfüllen eine unabweisbare Pflicht , wenn
wir mit stärkstem Nachdruck den Ruf zur Besonnen¬
heit wiederholen . Die zu treffenden Maßnahmen find
in Behandlung genommen. Aber auch an die kom¬
mende Not mutz ich in diesem Augenblick erinnern : Alle
Kraft der Herzen und der Hände müssen wir un¬
serem Volk und Vaterland zuwenden , allen Streit
begraben . Tie Reichsregierung ist bereit , diesen Weg
zu gehen und zu führen . Des Vertrauens der Regie¬
rungen und der Länder i sie sicher . Finden wir den
Entschluß , die Einigkeit aus dem Wort zur Tat z«
machen , ist dem Recht wieder die Freiheit geworden,
dann wird auch diese Generation und diese Freiheit
ihre Ehre haben . Unrecht, Not , Ent Lehrungen — un¬
ser Schicksal heute — Freiheit nnd Leben das Ziel,
Einigkeit der Weg! (Stürmischer Be fall bei der gro¬
ßen Mehrheit und andauerndes Händeklatschen.)

Darauf tritt das Haus in die Besprechung der Re¬
gierungserklärung ein.

Wg . Dr . Strese man n (D . V .) gibt im Namen
sämtlicher bürgerlichen Parteien eine Er¬
klärung ab, in der es heißt : Frevelhafter Völkerrechts-
bruch hat zur Beisetzung deutschen Landes durch die
fränzösische Militärmacht geführt : Die Vorgänge sind
nichts anderes, als ein brutaler Versuch zur Ausführung
gna aebeater französischer Ziele. Gegen diese Berao-

.. . uguuchruien wir oas Deutsche Volk und
die Gewissen der Völker zum Widerstand
auf . Je schwerer die Not uns bedrückt , um¬
so treuer müssen und wollen wir Zusam¬
menhalten . Jede Hoffnung auf Deutsch¬
lands Uneinigkeit muß zerschellen am ein¬
heitlichen deutschen Willen und Wollen.
Die Volksgeirossen im besetzten Gebiet fordern wir auf,
in dem Bewußtsein auszuharren , daß die ganze deutsche
Heimat mit ihnen fühlt und sich mit ihnen verbunden be¬
trachtet. Ueber die deutschen Grenzen hinaus gilt unser
Gedenken auch allen deutschen Volksgenossen , die dem
Selbstbestimmuugsrecht und den feierlichen Zusagen bei
dm Waffenstillstandsverhandlungen zum Hohn vom deut¬
schen Reichs losgerissen wurden . Insbesondere fühlen
wir mit den Bewohnern des Memellandes . Das
Vorgehen der Regierung findet unsere Bi l-
ligung; ebenso billigen wir die von der Regierung
gegen den Völkerrechtsbruch ergrifsenenMaßnahmen und
werden sie bei der Durchführung Lpt1 rauensvoll unter¬
stützen. Ueber das deutsche Volk -werden schwere Zeiten
kommen . Wir erwarten vomdeutschenVolkin
dieser Zeit der Not die Bewahrung nationaler
Würde , Ern st und Besonnenheit. Wo sie fehlen,
muh die Autorität der Regierung sie schaf¬
fen. In der Zeit schwerster Not und Gefahren rufen wir
dem deutschen Volk die Worte zu, die vom eudtschen Eck,
Mosel und Rhein grüßen : Nimmer wird das
Reich zerstört , wenn Ihr einig seid und
treu. (Lebhafter Beifall .)

Abg. Müller - Franken (Soz .) : Die Besetzung des
Ruhrgebiets ist ein militärischer Gewaltakt. Tie
deutsche Sozialdemokratie ist stets gegen alle imperialisti¬
schen Abenteuer aufgetreten, auch wenn sie von deutscher
Seite ausgingen . (Unruhe bei den bürgerlichen Parteien !:

Zuruf des Abg . Helfferich (D . Natl . ) : Das mußte kom¬
men !) Ich erinnere nur an das chinesische Abenteuer.
(Erneute große Unruhe . Mehrere Abgeordneten der Rech¬
ten verlassen den Saal .) Kein Arbeiter wird sich von
den lügnerischen Behauptungen des französischen Mini¬
sterpräsidenten einfangen lassen. Die Leidtragenden sind
die Bewohner des besetzten Gebiets . Die französischen
Sozialisten haben in der Kammer gegenüber dem
Toben des nationalen Blocks die deutschen Rechte
gewahrt . (Beifall bei den Soz . !) Die Bewohner des be¬
setzten Gebiets werden aushalten bis zum endgültigen
Tag der Befreiung von der Fremdherrschaft . Wir werden
nach wie vor unseren Einfluß ausüben , damit Deutschland
feiner Leistungsfähigkeit entsprechend zur Zahlung der
Reparationen bereit ist . Um die Verpflichtungen zu er¬
füllen , muß uns der Anleihemarkt eröffnet werden. Wir
sind bereit, jede vernünftige wirtschaftliche Lösung zu un¬
terstützen . Wir werden die Regierung auch in
allen Maßnahm en zur A<bwehr der franzö¬
sischen Gewalttaten unterstützen. (Lebh .Bchf.)
Wir freuen uns , daß der Kanzler sich Mühe gegeben fat,
den Wahn von einer angeblich deutschen Revanche Durch
den Fricdenspakt zu zerstören. Dieser Wahn besteht in
Frankreich. Er wird durch rechtsradikale Reden und

Presseerzeuguisfe noch genährt.
Inzwischen ist folgender Antrag Marx (Ztr .) ein¬

gegangen:
„Der Reichstag erhebt gegen den Rechts - und Ver¬

tragsbruch der gewaltsamen Besetzung des RuhrgebietS
feierlich Protest . Ter Reichstag wird die Regierung
bei der Anwendung jeder zur entschlossenen Abwehr die¬
ses Gewaltakts zweckdienlichen Maßnahmen mit alten
Kräften unterstützen .

"

Abg. v . Gräfe, der mit zwei Freunden die Deutsch¬
völkische Freiheitspartei bildet, forderte die Organisierung
eines passiven Widerstands und dm völligen Abbruch
der diplomatischen Beziehungen mit Frankreich und Bel¬
gien.

Kommunist Frölich schob Äkle Schuld dem bösen deut¬
schen Bürgertum in die Schuhe.

Preuß . Ministerpräsident Braun erklärt namens des
Reiehsrats und der verbündeten Länder , daß sie geschlos¬
sen hinter der Reichsregierung stehen.

Ein Schlußantrag wird gegen die Linke angenommen.
Ein kommunistisches Mißtrauensvotum

wird gegen die Antragsteller abgelehnt.
Die Abstimmung über das Vertrauensvotum Marx

ist namentlich Das Vertrauensvotum wird mit 283 ae--
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gen 12 Stimmen »er iv Enthaltungen (Soz . ) angenom¬men . Dagegen stimmten nur die Kommunisten.
Der Präsident fügt dieser Abstimmung hinzu : Der

Reichstag hat damit gesprochen . Ich glaube, das deutscheVoll wird dieser Abstimmung zustimmen. (Lebh . Beifall !)
Nächste Sitzung : Montag , 2 Uhr. Tagesordnung : Ver¬

träge mit Oesterreich und der Tscheche- Swnzakei , Nach-
tragshauShalt.

Neues vom Tage:
Tie Aktion in Essen.

Tiisscl- orf , 14. Jan . Die militärische Aktion ist
nunmehr zum Abschluß gebracht . Tie Ingenieure
versammeln sich in Essen, und werden von dort aus'
auf die einzelnen Betriebe verteilt werden.

Italiens Teilnahme an der Ruhrbesetzung.
Rom , 14. Jan . Nach dem „Giornale d' Jtalia " wird

Italien 10 Ingenieure in das Ruhege¬ld i et schicken . Arbeiter und Zollbeamte waren von
Îtalien gleichfalls angefordert worden , aber bis jetztist hierüber seitens Italiens noch keinerlei Entschei¬dung getroffen worden.

Keine Antwort ans den deutschen Protest.
Washington , 14. Jan . In gut unterrichteten Krei¬

sen erklärt man , daß die amerikanische Regie¬
rung auf den Protest Deutschlands gegenDie französische Besetzung des Ruhrgebiets keinerlei
Klntwort erteilen wird.

Tie Franzosen und der deutsche Rhein.
Basel , 14. Jan . In einem Artikel der „National¬

tzeitung" heißt es u . a . über die Ruhrbesetzung : Die
Aeanzosen werden den Rhein nie wieder verlassen¬ste Deutschen werden gut tun , sich auf einen Kampfouf Leben und Tod vorzubereiten , denn die Fran¬zosen gedenken diesmal tabul a rasa zu machen undNiemand wird ihnen in den Arm fallen . Amerika sund England haben prägen zu bewältigen , die für r
sie ganz anders lr . . ^wichtig sind . !

Frankreichs Industrie und das
NuhrgebieL.

R . H . Die französischen Ruhrpläne zielen nicht nur
auf eine politisch-militärische Beherrschung Europas hin,
sie suchen auch die Grundlagen für eine wirtschaft¬
liche Vormachtstellung zu schaffen. Hinter der
Politik Poincares steht als schärfster Einpeitscher die
französische Industrie. <Än Blick aus die Ge¬
staltung der Wirtschaftslage Frankreichs in der letztenZeit erklärt ihr Treiben nach der Ruhrbesetzung. Nacheiner Periode der Stagnation hat sich in immer stär¬kerem Matze die industrielle Tätigkeit Frankreichs ent¬
wickelt. Der französische Außenhandel ist im
Zu nehmen begriffen, und ganz besonders lebhaft istder Ausschwung der französischen Schwerindustrie. Die
Eisen- und Stahlerzeugung nimmt mit jedem Monat an
Umfang zu. Die Zahl der im Betriebe befindlichen
Hochöfen hat sich von 103 am 1 . Oktober 1922 auf 109
am 1 . November erhöht, und seitdem sind wiederum meh¬rere neue Oefen in Betrieb genommen worden. Die
Roheisenproduktion betrug während der ersten10 Monate des vergangenen Jahres über 4 Millionen
Tonnen . Die Roheisenerzeugung hat allein im Oktober
um 41610 Tonnen gegenüber dem September zugenom-.mm , die Rohstahlerzeugung im gleichen Monat um23208 Tonnen gegenüber dem September . Besonders
stark ist die französische Ausfuhr an Schrott nach
England und Deutschland. Auch in der Maschinen-bauindustrie ist eine Besserung zu verzeichnen , und '

) n des ( cbens Mai.
^ Roman von Ant. Andrea.
(8) (Nachdrnck verboten .)

Die jungen Leute diskutierten lebhaft weiter, so konntesie ihre Angelegenheit mit Fräulein Großinann in Ordnungbringen. Zugleich besah sie einige von den vielen Studien— nieist Arbeiten von Schülerinnen — die die Wändebedeckten . Bon Nell GroßmannS eigenen Werken war nurwenig vorhanden, und dies wenige hing bescheiden ver¬steckt, wo es nicht in die Augen fiel . Aber Edel suchte esheraus . Sie hatte vor Nells Bildern eine unerschütterlicheHochachtung und trug sich mit der Hoffnung, etwas Tüch¬tiges in Nells Schule zu lernen.
Als die beiden jungen Damen anfbrachen , ließen Mummund der Baron , den ein heimlicher Blick Astas dazu er¬munterte, eS sich nicht nehmen , sie hinunter zu begleiten,wo die Menggssche Equipage wartete.
„Fahren Sie nur voraus, " sagte Asta zu dem Kutscher,„wir gehen bis zum „ Zoo " zu Fuß . Dann bringen wirerst Fräulein von Hochslälte » nach Hause .

"
Der Baron dankte ihr mit einem feurigen Blick, undwährend Edel mit Mumm etwas schneller vornnsginq,fand er Gelegenheit, die erste heimliche ZusammenkunftmuAsta zu verabreden.
„Allen Respekt vor Euch Berlinern !" sagte Edel unter¬wegs. „Ihr springt ja spielend mit Lein Lebe» um — alswäre eS ein Federball.

"
„Na , na !" unterbrach sie lachend Mumm : „Fußballwäre zutreffender . Ich versichere Jbnen , gnädiges Fräu¬lein, wir bekommen manchen nnvorheroesehenrn Puff ab,und nicht immer bleiüt'S ein Spiel . Ich Hab« mir vor«genommen, gegen all seine Lücke unenipfindlich zu w« den,«S überhaupt mit der „Wurstigkeit " zu halten . Es spieltja in Wahrheit gar keine Rolle, ob man hier — oder Vor»hin stößt oder gestoßen wird ; ob inan stramm steht od«sich platt treten läßt ."
„dich , wie traurig ! Ich hatte e« mir andrrS gedacht ! "versetzte Edel herabaestiuunt. Plötzlich warf sie den Kook

dasselbe grlt von oer A.urvmovinnoustrre. LebhafteTätig¬
keit herrscht im allgemeinen in der Textilindustrie . Zahl¬
reiche Baumwollspinnereien klagen über Arbeitcrmangel,
reichliche Bestellungen liegen fast überall vor . Fast gleich¬
lautend sind die Berichte aus den Jndurstiebezirken , die
besonders für den Export arbeiten.

Diese kurze Zusammenstellung zeigt den stetigen Fort¬
gang der in der französischen Schwerindustrie einge¬
tretenen Besserung. Dem entspricht auch die wachsende
Nachfrage nach Kohlen. Tie Haldenbestände der De¬
partements Nord und Pas -de-Calais sind auf 300 bis
400000 Tonnen gesunken , während sie zur Zeit der
wirtschaftlichen Krisis sich aus annähernd 2 Millionen
Tonnen beliefen.

Frankreich kommt es nun , neben seinen politischen
Ansprüchen, vor allem darauf an , seiner Industrieeine Vormachtstellung in Europa zu verschaffen.
Durch Verwirklichung seiner Ruhrpläne will es die Ver¬
bindung zwischen den französischen Eisenerzen und der
Rührkohle Herstellen und damit eine Eisengroßindustrie
schaffen, die an Leistungsfähigkeit von keiner anderen er¬
reicht wird . Schon vor dem Kriege lieferte das Erz¬
becken von Briey mehr Erze, als die französische In¬
dustrie aus Mangel an geeignetem Hochvfenkoks ver¬
arbeiten konnte . So ist Frankreich in bedeutendemMaße
zu einem Eisenerzausfuhrlande geworden. Größer noch
ist heute das Mißverhältnis zwischen Erz und Koks¬
versorgung der französischen Jndurftie infolge des Hin¬
zukommens der lothringisch-luxemburgischen Erze. Daraus
erklärt sich das französische Verlangen nach der deut¬
schen Ruhr kohle, das Fcststellen von deutschen
„Verfehlungen" um jeden Preis , auch um den der wirt¬
schaftlichen Vernunft und des Rechts . So erklärt sichaber auch aus der anderen Seite der heftige Widerstand,der von englischer Seite gegen die französischen Sank-
tions - und Pfänderpläne geleistet wird, — aus der
Einsicht, daß die von Frankreich erstrebte wirtschaftliche
Expansion, neben der politischen , eine schwere Bedrohungder englischen Eisen- und Stahlindustrie bedeuten würde.

Der deutschen Industrie und Wirtschaft, dem deutschenVolke aber droht das Schicksal der Vernichtung.

Ist es schon Tollheit,
hat es doch Methode.

Die unerträglichen Lasten der Rheinland-
bcsatzung.

Die Rheinlandbesatzung beträgt zur Zeit 140 000 Köpfe,
ist also Kund doppelt so groß , wie die Gesamtstärke der
vor dem Kriege im Rheinland befindlichen deutschen
Garnisonen (70000 Köpfe ).

Die „Rheinlandskommission" soll vertragsgemäß ans4 Mitgliedern bestehen, , umfaßt aber tatsächlich rund1300 Köpfe.
Die Gesamtausgaben für die Rheinlandbesatzung unddie Rheiulaudkommission können bis Ende 1922 auf 4HzMilliarden Goldmark beziffert werden. Deutschland mußalso allein au Besatzungskosten , für die ersten 4 Jahreder Rheinlandbesetzung eine Summe aufbringen , welchedie ganze Kriegsentschädigung, die Frankreich nach1870/71 an Deutschland zu zahlen hatte, schon jetzt weit

übertrisft.
Die Reparationskommission allein erfordert im Jahreinen Aufwand von 36 Milliarden Papiermark , d . h.genau die Hälfte desjenigen Betrages , den Deutschlandfür die Besoldung sämtlicher Reicĥ beamten, mit Aus¬

nahme der Eisenbahn- und '
Postbeamten , nach dem Standevon Ende November 1922 jährlich auswendet.Die Kontrollkommissionen verursachten im Oktober1922 . offne die Heimatqehälter , einen Betraa von 300

nach hinten und lächle : „Das ist ja nicht Ihr Emst . Undwäre eS . — Ich finde das Leben ivnndervvll und so un¬erschöpflich reich mit all seinen bunten Dingen . Ich möchteihm meine offenen Hände Hinhalten und bitten : „ Nurrecht viel hinein — ob gut, ob schlecht ; nur leer bleibenlasse sie nicht , liebes Leben ! "
Inzwischen war es Zeit geworden , sich zu verabschieden.Asta winkte dem Kutscher . Der Bacon bot ihr dir Hand-um Einsteige » . Er sah blaß ans ; aber seine Angenfunkelten und seine Lippen brannten . Als der Wagendann mit den beiden schönen Mädchen davonfuhr, wedelt«er sich dar Gesicht mit seinem parfümierten Taschentuch.
„Uff, — diese MädelS ! "

ächzte er. „Ob man will odernicht, inan muß sich den Kopf verdrehen lassen. Das halteder Henker auS I"
Der junge Großinann hingegen sah dem Wagen nachmit einem Frohgefühl, als schiene die Frühliligssonne eigensfür ihn so warm.

4. Kapitel.
Im Handumdrehen zogen Wolken über das leuchtendeFrühlingeaiitlitz, und die bewegliche Seele des jungenTand . med . schwebte in Finsternissen . Er saß auf seinerLud « zergrübelt und sehr niedergeschlagen . Was nutztendie paar Somieiiblicke , di« das Leben hin und wiederfür ihn abwarf ; im ganzen war 's eine greuliche Plackerei.
ES fing damit an , daß die Eltern pfennigweise sparten,um ihn aus das Gymnasium zu schicken. Dann starb derVater, uild die arme Mutter legte sich aufs Darveu , nur,damit er auf der Schule bleiben und seine Lerubegierd«stillen konnte . Später kam ihnen die Schwester zu Hilfe.Ja , die ! Sie hatte „Talent " — dar einzige , womit manheutzutage noch voriväclskvinmen kann . Außerdem marsie «ine Arbeitskraft — und ihiu ging diese vollständigab.Jetzt zwar, da eS die höchste Zeit für sein Staatsexamengeworden war , setzte er sich seiner 'Natur zum Trotz hinund „ochpe"

, aber er geschah ohne Last und ohne Besri»diginig.
Einmal , in Tertia , war er Primus gewesen . Nachher« achte man «S ihm zum Lvrivnrf , daß er eS nicht inalle» Klaffen blieb.
„Du kannst es," hieß «S immer, „Du willst eS nurrn .ch l*

! Millionen Mark monatlich oder , aus Vas Jahr umgerech-l net, 3,6 Milliarden Mark . Eine Summe also, die etwa
s gleich groß ist wie der Gesamtbetrag , der iin Reichs¬

haushalt für die Gewährung von Kriegsbeschädigtenrentenan rund 1,6 Millionen erwerbsbeschränktedeutsche Kriegs¬
beschädigte im Rechnungsjahr 1922 vorgesehen ist.

Ein einfacher Soldat der Rheinlandbesatzung erhielt
nach dem Stande vom Oktober 1922 allein an „Deutschs-

! landzulagen " neben sn ' er Heimatlöhmmg und neben
! freier Unterkunft mv . . .cklich einen Betrag von rund
z 140000 Mk-, das ist mehr als das damalige gesamte

Monatsgehalt eines deutschen Generals oder Staatssekre-
r tärs und annähernd ebensoviel wie das Oktobergehalt

eines deutschen Reichsministers.
Ein englischer Generalpräsident einer der alliierten

Kommissionen bezieht einschl. seines Heimathehalts den
Betrag von 78 607 000 Mk. , wozu noch dre sehr er¬
heblichen Kosten für die Unterkunft kommen . Ein ein¬
facher englischer Soldat erhält , ohne die Unterkunsts-
kosten jährlich 5 022000 Mk . in bar.

Der deutsche Reichskanzler bezieht nach dem Stande
vom Dezember 1922- ohne die Aufwandsentschädigung,ein Diensteinkommen von 2 230000 Mk. , also noch nicht5 v . H . des gesamten Diensteinkommens, das ein eng¬
lischer Generalpräsident in Deutschland bezieht.Ein deutscher Reichsminister bezieht alles in allem
einschl. seiner Aufwandsentschädigung ein Nettodienst¬
einkommen, das noch nicht Fg des Diensteinkommenseines einfachen englischen Soldaten oder Schreibers der
Kontrollkommissionen erreicht.

MW
-üleirMs, 15. Januar 1«S».* Der »ationele Trsner »*dProteßtaz gegen dr» Ge»* waltfirrich Fra » kreick.S im Ruhr gebiet fand, wir im gan¬

zen Deutschen Reich, auch hier sei«»« Auidnick. Dreimal
« klangen die Treuerglocke », vormittags, mittags und abends,
beim Götter dienst wurde der Bedrängnis und Nct unseres

! Voik -i gedacht und der Liederkränz trug stimmungsvoll das
s Lied vor » Harre meine Seele ' , die staatlichen Gebäude

trugen Flaggen auf Halbmast geh ßt. Fanden auch kein»
j Versammlungen statt, so stand die Einwohnerschaft doch mr-
! trr dem tiefen Sindrrck der uns augetaueu Schmach und

der bevor st hevden Nöte und Gefahren . .* Bers tzi wurde der G .srnhahnivspkk or Ackermannin Nagold nach Blaubeuren als Vocstrh« der Bahn¬
station daselbst.

* Frrntzrnstadt, IS . Jan . (Neubau.) Die Grab - .Betonier»
und Maurerarbeiten für den Neubau eiurSVolk - schul»gebäude» hier werden sitzt vergeben. Da die Arbeits¬
losigkeit auch bei uns mehr und mehr um sich greift und
durch die Inangriffnahme des Bolttschrilmnbev» ArbeitS --
«nd Verdienfimöklichkrit sich « öffnet, ist der Neubau be»
sonders zu begrüße«.

- Stuttgart , 14. Jan . ( Ern Schulerlaß) Zur
; Durchführung der in dem Erlaß des Württ . Kult-
? Ministeriums vom 18 . August 1922 gegebene! : Richtlinien
^ für die Mitwirkung der Schulen zum SclMtze der Republik
j haben jetzt die Ministerialabteiluug für die Höheren Schu-
r len, sowie der Evaugel . und Kathol . Oberschulrat nochr Anordnungen im einzelnen getroffen, die sich vor allen:
j auf dm Geschichtsunterricht, die Erdkunde und den
! Unterricht im Deutschen erstrecken. Allgemein ist an-
! geordnet worden, daß in sämtlichen Unterrichtsfächern'
z der Aufgabe staatsbürgerlicher Unterweisung und Er-
i Erziehung zur Staatsgesinnung nach Möglichkeit , auch
! bei der Auswahl des Uebungsstosfes , Rechnung zu tragens ist .

- - .
Sie hatten recht, er wollte nicht. Großmam. haßte es.sich vor seinen Mitschülern heroorzutun. Es war darreine Strebertum , das man ihn damals einznimpfen suchteUnd noch heute, diesen Tag , war sein glühendster Wunsch'einmal nichts zu tun brauchen , keine Verpflichtungen zr»füllten mW vor allem keine Erwartungen erfüllen znmüssen.
Auch das Studium der Medizi» , obgleich er eS selbstgewählt hatte, enttäuschte ihn . Er hürete sich aber es« iizugestehen und eS laut werden zu lassen, daß ihm dieGerüche des Seziersaales Uebelkeiten verursachten und daßer zum ersten Male beim Anblick eines halbzerlegten L - ch-nams ohnmächtig geworden war . Und wie weit war erdabei mit der „ großen" allgemeinen Bildung gekommennach der er sich sehnte ? Kaum einen Schritt näher demgroßen Zrele der WelterkeiuttniS . das er seinem suchendengrübelnden Ge . ste gesteckt hatte. Keine Rätsel hatte er gLlost keine neue,, Werte gesunde,, , keinen gefesselten Ge-danken befreit . Er war eben kein Genie - sucht einmalem brauchvareS Talent . ^ -»«na,
Selbst als Durchschnittsmensch kam er nie auf seineRechnung ; er hatte kein tauschendes Selbstbewnßt' em keZufriedenheit, kein Gefallen an alltäglichen Genüssen

'
.Einmal hatte sein junges Blut mitreden wollen E.rotköpstge Mädchen , das Signorinospäter alS Modell lanzierte, und durchstreifte mit idn, u-„Grnnewald . Ein paar Sommersonntag« hals sie ihm übe,tue Langeweile deS Dasein- hinweg. Er hatte mit ib!getanzt unter ihresgleichen , und in einer Anwaudluna vonUebernlut und Sehnsucht hatte er sie geküßt.
°

Sie verstand nicht, war ihn bewegte , und er nick»st, bezweckte als sie ihm nachher la .rg« LiebeSbrN '
ch

"
ebund sich als Treu- und Tugeudoerlafsene ausio .elt . AWahrheit gekörte sie zu -ine- Art Mädchen

^
dsi, . ,altere und daß er auf st, verfallen war . das machte iünvor sich selbst verächtlich. ^

ch'" " " Uich etwa» ganz anderes in den Weg:« in lunges . schöne«, vornehmes Mädchen — , m Rosen»zw«,g auf « nein edlen Stamm . Da war 'S. als wachte einAr - "
u ' sein« Jugend wollte Triumphe feiern : dieWett ,st wett, da« Leben ist schön, und di- Liebe ist de,wonnig?, so» ,na, Maientaa ! Nb» Wolken loaenaui!



L . C . Stuttgurr , (Bleibt oder fällt
die Zwangswirtschaft ?)

' Der Landwirtschaftliche
Hauptverband hat folgendes Schreiben an das württ . Er-
nährungZministerium gerichtet : „Dem Landw . Hauptver¬
band find sch .nr wiederholt Anfragen zugekommen dar¬
über , ob er bestimmt angeben könne , welcher Art die
Getrcidebewirtschaftung im kommenden Jahr sei . Es
würde den Anfragen zugefügt, daß von der Beantwor¬
tung die Bewirtschaftung , der einzelnen Güter abhängig
gemacht werden müsse, weil eine unrentable Wirtschafts¬
führung den landw . Betrieben nach all den trüben Erfah¬
rungen der letztverflosfeuen Jahre nicht mehr zugcmutet
werden könne . Unter Hinweis hierauf erlaubt sich der
Landw . Hauptverband , das Württ . Ernährnngsministe-
rium als zuständige Stelle um Beantwortung folgen¬
der Fragen zu bitten : 1 . Wird im Erntejahr 1923 die
Getreideernte oder sonst ein landw . Betriebszweig mit
einer Umlage belastet oder mit einem Zwang belegt
werden ? 2 . Werden wir für das Jahr 1923 die von der
gesamten Landwirtschaft mit Recht und wohlbegründet ge¬
wünschte freie Wirtschaft haben?

Aus der Württ. L a u d w ir t s ch a f ts kam m er.
Durch Errichtung des Landesgeflügelhofs in Hohenheim
ist es nun in Württemberg möglich , eine Landesgeflügel¬
meisterprüfung abzulegen. — Vom 22 . —27 . Januar und
vom 5 .— 10 . Februar werden voa der Württ . Landwirt¬
schaftskammer zwei Brennereilehrkurse von je einwöchent¬
licher Dauer in Hohenheim abgehalten. — Unter Mit¬
wirkung der Kulturbauämter wird die Württ . Landwirt¬
schaftskammer Wiesen - und Weidelehrgänge an verschie¬
denen Orten des Landes abhalten . — Im Monat März
werden von der Württ . Landwirtschaftsrammer Gärtner¬
lehrlingsprüfungen abgehalten. Lehrlinge, die in diesem
Frühjahr ihre Lehrzeit beendet haben , sino spätestens
bis 31 . ' Januar zur Prüfung anzumelden.

Gegen die französische Gewalt Politik. Tie
Württ . Handelskammern haben zum Rechtsbruch
Frankreichs eine Kundgebung an die Reichregierung ge¬
richtet, iir der es heißt : Wir danken Reichsregierung und
Reichskanzler für die Mannhaftigkeit und Würde , mit der
sie den schmachvollen Einbruch Frankreichs in wehrloses
deutsches Land und den Bruch des Versailler Vertrages
im Namen unseres Rechts zurückweist . Im national-
wirtschaftlichen Kampf der kommenden Zeit werden Würt¬
tembergs Industrie und Handel unverbrüchlich hinter ei¬
ner Reichsregiernng stehen, die keinen Fußbreit deut¬
scher Erde preisgibt , deutsche Ehre und deutsches Recht
wahrt bis zum letzten.

Das Polizeipräsidium. Wie wir hören, wurde
mir der Leitung der Hauptabteilung des Polizeipräsi¬
diums Stuttgart und der Stellvertretung des Polizei¬
präsidenten Lberamtmann Adä von Urach betraut.

Aus der Volkspartei. Die Landesversammlung
der Deutschen Volkspartei Württembergs wird am Sonn¬
tag , 21 . Jan . , vormittags 11 Uhr, im Festsaal der Lie¬
derhalle abgehalten . Dabei wird der Reichstagsabg.
Dr . - Stresemann über die politsiche Lage sprechen . Togs
zuvor findet eine geschlossene Vertretervc '

mmlung im
Bürgcrmuseum statt.

Die neuen Brot - und Mehlpreise. Die
starke Erhöhung der Preise für das Umlagegetreide
sieht eine Verdoppelung der Brot - und Mehlpreise rwch
sich , die am Dienstag , 16 . Januar , in Kraft tritt . Für
die von diesem Tage an gültigen Marken gelten fol¬
gende Preise : 1 Markenbrot (2 Pfund ) 285 Mk. , 1 Pfund
Markenmehl 165 Mk.

Sonntagsrückfahrkarten. Am 1 . Febr . 1923
treten in der Ausgabe der Sonntagsrückfahrkarten für
die Bahnhöfe von Großk-Stuttgart . einige Aenderungen
ein . Neben der Neueinführung einer Zone N bis 100
Kilometer und der Ausdehnung der Zone 11 von 89 auf
90 Kilometer sind in die Zonen L, L und II weitere
Stationen ausgenommen worden.

Millionen st rase wegen Steuerhinterzie¬
hung. Laut Bekanntmachung des Finanzamts Stutt¬
gart -Stadt ist gegen den Viehhändler Albert Stauß
sin Gablenberg auf eine Geldstrafe von 2 7 26 900 Mark
wegen Reichseinkommensteuerhiuterzhiehung und von
.820000 Mark wegen Rcichsumsatzsteuerhintcrziehung
rechtskräftig erkannt worden.

Zurückgekehrt. Der als vermißt gemeldete Knabe
Ernst Hommel ist wieder zu sxinen Eltern

Die Wirklichkeit " stellte sied wen mig feiachelig iu seinenWeg : „dies schöne Fräulein von HoebNäiteu rst nur ein
„Unerreichbar mehr für Dich . Sie tz« . Dich zwar freund»lrch angesehen und will . bLl in bie Mirl-schule gehen , das tut sie aüer ulteä une zum Zeitvettrech.Im inntergrnude lauert ein Herr von « vnnwo, der dasjunge Ed - lfräulein für sein alles Rittergut und sein viel,»eicht auch schon altes Herz beanspruchen darf. "

Nein, es lohnte sich nicht der Müh - , sich auf etwas zufreuen und sich zu begeistern ; denn sein Verhängnis wo . tters , daß er sich nur über das freuen und für das de,geistern konnte , was ihm voll vornherein unerreichbar
Da lag i» nl zwar sein Lisch breit voll Bücher , die

- r. D '" Uebu ! ,gellen und chm gern als Ersatz für svielfachen Eiittäigchniige» ihre Weisheit geboten bälaber er würdigte sie keines BticksS, sondern kleidetelhm eigenen Sorgfalt an und ging mit sei,
Söckchen, das eine hochmoderne , silberne Krücke hl
. „ Weiß der Henker wie cs kam ! Nach kaum einer 2telstmids befand er sich auf dein Kurfürsleudamm und seider Gegend zu , wv Fräulein von Hochstarten mit iMutter ui einer stiüeu Seitenstraße wohure.Ein Stückchen hinter der Fasanenstraße kamen zwei!trr iin schlanken Trab heran : der Baron und der jivan der Hegdt. Cie begrüßten ihn lebhaft.

*

Gvotfchung folgt .)

Heilbronn , 14 . Jan . (Straßenbahn not .) Der
Straßeubahnbctrieb wird eingeschränkt . Das Defizit beim
bisherigen Betriebsumjaug wird für Januar auf 1 Mill.
328 000 Mk. errechnet.

Heidenheim , 14 . Jan . (Sleue rhinterziehuug .)
Wegen . eines Vergehens der Steuerhinterziehung dr Um¬
satzsteuer im Jahre 1920 ist gegen den Viehhändler Bvll-

r weiter hier auf eine Geldstrafe von 150000 Mk . erkannt
Neuenbürg , 14. Jan . (Tödl . Stur ^ . Der 61 Jahre

s alte Privatmann Karl Kaltenbacher stürzte über eine vier
^ Meter hohe Stützmauer . Seine Verletzungen waren der-
l art schwer, daß der Tod bald einlrat . _
! Tuttlingen , 14 . Jan . (IäherTo d.) . Der 46 Jahre
f alte Oberamtsgeometer August Volz wollte mit dem Zug
t nach Rottweil . Als er im Begriff war , in den Zug
r einzusteigen, erhielt er einen Herzschlag , dem er nach
! wenigen Minuten erlag.

j Vnntes Allerlei.
! Weitere 33 Verfahren gegen „Kriegsbeschnl - igte"
> eingestellt. Wir brachten vor einiger Zeit die Mit-
f teilung , daß eine Anzahl der Kriegsprozesse, die
f Deutschland auf Grund der Auslieferungsliste zu füh-
! ren hatte, durch Einstellungsbeschlüsse des Reichs-
s gerichts erledigt worden sind . Es handelt sich dabei
f um 93 Kriegsbeschuldigte. Inzwischen ist noch das
! Verfahren gegen weitere 33 Beschuldigte eingestellt
! worden. Von den 880 Prozessen der ausgelieferten
- Liste sind nunmehr insgesamt 125 durch Einstellungs-
^ befchluß , 7 durch Freispruch in öffentlicher Haupt-
f Verhandlung . 6 durch Verurteilung erledigt worden,
i 75 der auf der Auslieferungsliste stehenden Deut-
l scheu sind inzwischen verstorben . Man rechnet damit,
- daß die noch ausstehenden Prozesse im Laufe dieses
f Jabres ihre Erledigung finden können.
f Einer Brotmai tenfäkschung großen Stils ist man

in Frankfurt a . M . auf die Spur gekommen . Eine
Druckerei hat in großem Maßstabe Brotmarken her-
gestellt und an verschiedene Bäckermeister verkauft.
Diese Bäckermeister haben sich zunächst durch frei¬
gebige Abgabe von Kommunalbrot ohne Marken ver¬
dächtig gemacht. In der Sache sind bereits sieben
Verhaftungen vorgenommen. Zwölf Verhaftungen 'ste¬
hen noch bevor.

Ermorvnno eines Amerikaners in Berlin . Der 38 --
jäbri'ge in Berlin als Aufkäufer weilende amerika¬
nische Staatsangehörige Robert Rowak wurde in einer
Pension in Berlin in der Nähe des Wittenbergplatzes
tot in seinem Bett vorgefunden. Die Kriminalpolizei
stellte fest , daß der Tod nachts durch Vergiftung durch
Chloroform eingetreten war . Zweifellos handelt es
sich um Mord.

Ter rabiate Elefant . Im Zoologischen Garten in
Basel spielte sich ein schauriges Drama ab indem der
dort befindliche Elefant seinen erst 25 Jahre alten
Wärter ergriff und ihn in derartig schrecklicher Weise
zurichtete , daß er getötet wurde. U . a . hat das Tier
dem armen Mann den rechten Arm ausgerissen. Durch
das fortwährende Trompeten des Elefanten wurde man
auf ihn aufmerksam und fand ihn mit dem übel zu¬
gerichteten Wärter auf gräßliche Weise spielend . Der
Elefant war sonst wegen seiner Gutmütigkeit sehr

. beliebt. Der Getötete hinterläßt Frau und zwei
! Kinder . ;
j ep . Eine musterhafte Volksbücherei . Nach dem „Volk¬

bildungsarchiv" hat die Gemeindebücherei von Tros
singen im Schwarzwald (5000 Einwohner) ein Ver¬
zeichnis drucken lassen , das den Bestand von 1700 gut
ausgewählten Bänden darbietet. Die Bücher sind sach-

» lich gruppiert nach dem Interesse der Leser ; Reise- und
- Abenteurergeschichten stehen Erzählungen aus der Ge¬

schichte gegenüber, ebenso im belehrenden Schrifttum.
Außerdem sind besondere Gruppen für Jugendliche
und Erwachsene gebildet und Charakteristiken einzel¬
ner Werke eingestreut. Die besonderen Verhältnisse von
Dorf und Landschaft sind berücksichtigt. Gar manche
deutsche Mittelstadt könnte , namentlich im Blick auf
die langen Winterabende, sich freuen, wenn sie eine
gleichwertige Bücherei besäße und dazu ein solches

. Verzeichnis, wie es in Trossingen mit Hilfe der In¬
dustrie des Orts gedruckt werden .konnte.

eg . Nicht in die Großstadt . Die Gesellschaft zur
Fürsorge für zuziehende männliche Jugend in Ber¬
lin (Sophienstratze 19) warnt die deutsche Jugend an¬
gesichts der ungünstigen Arbetisverhältnisse vor un¬
überlegtem Zuzug nach der Großstadt. Für Jugend¬
liche , die nach Berlin reisen müssen , hat die Gesell¬
schaft einen Ratgeber herausgeben, der gegen Erstat¬
tung der Unkosten (20 Mk .) zugesandt wird.

ep . Im Kampf um die Volkssittlichkeit. In Altona
hat der Magistrat den Polizeichef um Aushebung der
öffentlichen Häuser ersucht, damit in den betreffenden
Gebäuden Familienwohnungen eingerichtet werden kön¬
nen . Er folgt damit dem Beispiel des benachbarten
Hamburg, wo die öffentlichen Häuser schon seit län¬
gerer Zeit geschlossen sind und trotz gegenteiliger Aus¬
streuungen keine maßgebende Stelle an eine Wieder¬
eröffnung denkt. In Bayreuth will der Magistrat im
Juli d . I . mit der Schließung beginnen.

Ter russische Kreuzer „Trotzki" versunken . Der rus¬
sische Kreuzer „Trotzki" ist im Schwarzen Meer aufeinen Felsen aufgelaufen und in ganz kurzer Zeit
gesunken . Nach unkontrollierbaren Meldungen soll ein
großer Teil der Besatzung ums Leben gekommen sein.

Handel und Berkehr.
Ter Tollar notierte am Samstag in F . . jurt10 344,05 G . , 10 395,95 Br . in Berlin 10 324,12 <S.

und 10 375,88 Br.
1 Schweizer Franke » - 1962,60 G . , 1973,40 Br.
1 französischer Franke « — 733,15 G . , 736,85 Br.
1 italienischer Lira - 511,20 G . , 513,80 Br.
1 holländischer Gulden --- 4102,20 G . , 4122,80 Br.
1 engl . Pfd . Sterl . - 48 378,75 G . . 48 620,25 Br.
Lv« österreichische Kronen - - 14,86 G . , 14,94 Br.
1 tschechische Krone --- 296,76 G - , 298,25 Br.
1 spanischer Pesetas --- 1620,95 G . , 1629,05 Br.

ketzte Nachrichten.
K«»»grd«mßen.

I « ganzen Hand und Reich fanden a« gestrige » Gönn«
lag Kundgebungen gegen die Gewalttat Frankreich ! statt,
die eine « rrürdixe» Verlaus »ahmen. I « den größeren
Srädte» fanden eindrucksvolle Kundgebungen statt.

In Stuttgart fand »ine von allen Parteien ein-
beruf ne Massenversammlung in der Liederhalle statt, bei
welcher d r Zudrang so groß war, daß Tausende von Teil¬
nehmern keinen Platz mehr fandev. Oberbürgermeister Dr.
Lantenschlager eröffnet« und leitete die Versammlung
bei welcher ElaottpiäfidrutHieben di« Haupiredr hielt.
Stürmischer Beßall fand seine Rede, die mit den Worten
autklangr „ Nimmer wird da» Reich »ergehen , wen« Ihr
einig seid und treu' . Ts wurde eine von Oberbürgermeister
Lantenschlager einglbrachte Entschließung angenommen, in
welcher der Protest gegen die Gewalttat FrankceichS und
»«wandelbare Treue zu den Brüdem und Schwester« am
Rhein Ausdruck fand u»d in welcher die Reichsregierang
ausgesordert wird, der Vergewaltigung durch Frankreich ent¬
schiedensten Widerstand entgegenzusetzen.

I » Karlsruhe fand die erregte Stimmung der Be¬
völkerung gegen da» ««« hörte Vor ehe» Frankreich » eine»
machtvolle« Ausdruck in riner zahlreich besuchten Kundgeb¬
ung, worin OberbürgermeisterDr . Firner und Minister Lrnnk
in stammenden Worten gegen de» Anschlag Frankreich » ans
de» Bestand de» Deutsche « Reichs P . oieft erhoben.

In Frankfurt a . M. würbe« in zwei Versammlung«
im Schumann - Theater gegen da- französische Vorgehen Pro¬
test erhoben.

I « Berlin fanden gewaltige Kundgebungen gegen de»
Einbruch der Fianzosen und Belgier in das Ruhrgebiet auf
de« Kön 'glplotz vor dem Reichstagsgebäude statt und «ah¬
men einen eindrucksvolle« Verlauf . An zwölf orrschiede«en
Stellen de» riefßen Platze» nahmen parlamentarischeFührer
aller Partei«« da» Wort zu einer kurzen Aussprache.

Telrgramwr a»r de« Reich.
WTB. verki», 13 .

'
Jan . Au» zahlreichen Stödten de»

Reiches find beim Reichskanzler und bei den Parteien Tele¬
gramme eingegangen, ans denen zu ersehen ist, daß a»
gestrigen Traurrsormtag überall scharfer Protest gegen die
französisch -belgische Gewalttat im Ruhrrevier znm Ausdruck
kam.

Ei«, machtvolle K»«dge»»«g i» Esse».
WTB . Esse», 14 . Jan . Die heute von de» Vertrauens¬

männern b,suchte Konferenz de» Deutsche » Gewerkschafts¬
bunde», einer Zusammenfassung der christlichnationalenArbeit-
«khmeroerbäudr , gestaltete sich z« einer machtvollen Kund¬
gebung gegen de« französische « Sewallstreich . Nachdem
Rrichstogsabgrordnrter Zmbusch aus die gestrigen Verhand¬
lungen der Bergarbeiteroerbände mit den Franzosen ver¬
wiesen u. erklärt hatte, es sei die Pflicht j de» Einzelnen, mitzu¬
helfen, um dem deutschen Volk die Freiheit wiederzugrbm, wurde
eine Entschließung angenommen, worin die Versammlung
ihren Abscheu vor der Tat Frankreich » ausdrückt und «»
ablrhnt, den französische « Vernichtungsplüue« gegen da»
eigen« Volk Vorschub zu leisten. — Ferner wnrd« die Ab¬
findung rine» Telegramm » an den Reichskanzler beschlossen,
in dem ihm für dir »vtschiedene Wahrung der deutsche»
Recht« und Würde gedankt wird. Dem Vertrauensvotum
de» Reichstag » schloß sich dir Versammln«- einstimmig a«.

I « t,setzte» Gebiet.
WTB. Nach «», 13 . Ja» . Die belgisch « Brsatzungs-

brhörde verbot jedrs Halbmasiflapge« und jede im Sinne
des Ministerialerlasses gehaltene Durchführung eine» Feier¬
tages. — Wie die Berliner Abendblätter aus Köl» melde»,
sind im britisch besetzte» Gebiet gegen dss Hisse» der Flaggen
auf Halbmast an de« öffentlichen Gebäude« zum Zeichen
der Trauer keine Einwendungen erhoben worden.

Ei« Generalstreik,l » Protost.
WT« . « va,drückt», 13 . Ja». Wie im Reich, so ist

auch im Saargebiet am 15 . Januar, morgens von 11 bÄ
11 ' / - Uhr, als Protest gegen die Besetz »« de» Ruhrgebiet«
eiu allgemeiner Generalstreik beschlossen worden.

Starke Tr«pPe»tewrg«»ge».
WTB. Esse», 18 . Jan. Heute nachmittag wurde der

Stadtkreis Buer, der bisher von Truppen nicht besetzt war,
m t vier Schwadroue » franzöfischer Kavallerie belegt. I»
dem genannte» Kreis « befinden sich dv fickK schen Bergwerk«
BergmannSglück, Westerholt urd Sch lv n . Auch im Süden
bemerk e man eins lebhaft« Militärschr B wepusg . So zogen
von Werden aus groß » Trupp .um«, g n Kr vollere, Art llerie
und Maschinengewehrabteilungea über Krp e d eh iu der
Nicht««« auf Hattingen heran, « o fl« in nächster Nähe der
Stadt Quartier bezogen.

WTB. verli», 13 . Ja». An de» Bezirke » Tri« «nd
Köln da«rrn « ach Z «it«ng»meidungeu die Truppenbeweg¬
ungen a«. Gestern wnrde« i« Bezirk Esse« neu« Militär-
züge mit Truppen »nd Verpflegung gefahren. Sester« wur¬
de« 20 000 Wage« für Kohle» gestellt. Die Kohlenzüg,
für Italien fahre« weiter.

» erll», 1». Ja ». Wie dt, Blätter ans Esse« meld««,
träfe» in B » ch » m Vortrupp « « französischer
Formationen »in, die sich in de» Außenbezirke » der
Stadt aushatte». Der Bahnhof ist oo» de« Franzosen »och
»icht besetzt. In Steel» wmde di » von den Besatzung»,
truppe« anfgezog««» franz össisch e Fnh « e bereit » »ach
einer Stunde herabgerifse« und zerfetz!. Der Bürger¬
meister entschuldigte sich bet dem Kommandanten uud mnßl»
et««« Anschlag an di« Bevölkerung anschlage« kaffe», der vor
Ausschreitung«» wart t.



WTB . « sie», 18 . Ja » . Im Laufe des gestrige» Tage»
haben wieder starke Truppenbewegungen stattg«fanden. AuS
dem alle« besetzten Gebiet ist ein Infanterieregiment Über
Mülheim und Alteneffe» nach Stoppenberg gezogen. In
Steele und Werden find starke neue Trvpprukörper ringr-
rücki, die aber vorau»fichtlich für de« weiteren Vormarsch
bestimmt find.

Schritt «m Schritt.
WTB. Pari- , 13 . Jan . Hava» trill mit, der ursp üng-

liche Plan der Besetzung de» Ruhrgebieti habe zwei
Phasen vorgesehen, von denen die erste die jetzt durchge¬
führte Besitzung der Umgegend von Esse» umfasse ; dis
-weite Phase erstrecke sich auf di« Umgebung von Bochum,
Indessen werde die zweite Operation, obwohl man sie im
Auge behalte, nur dmchgeführt werden , fall» Deutschland
sein« Kohleulteferungeu einstelle.

Die Schikane » besinne«.
WTB. Esse», 14 . Jan . De, Befehlshaber der 47.

französischen Jasanteried s sto» hat der Polizei de» Befehl
erteilt , die öffentlichen Anschläge mit den Beschlüssen der
französischen Kommunisten gegen dir Ruhrbesetzung von den
Plakatsäulen zu entferne» . Wege« angebl ch -r BermchiunZ
zweier französischer Plakate hat der Kommandeur der 47.
in Ältesten stehenden Division angeordnet, daß dir Plakat«
sofort ersitzt werden und daß als Strafmaßnahme ein deuischer
Polizeiposten ständig Tag und Nacht die Stelle , wo dir
Plakate vernichtet worden sein sollen, zu bewache» hat.
Gleichzeitig werden für die Wiederholung dera tizer Fäll?
dir gleichen Sirafmaßnahmen angrkündigt und die Polizei wit
strenge« Maßnahmen bedroht , fall» Nachlässigkeit bet ihr
ststgestellt werde« sollt«.

Sehr beftlebisrnd . — Kel» Zwischenfall.
WTB. Park», 13. Ja ». Im heutigen Ministerrat

habe» der Mimsterprästdent Post care, der Kriegs minister
uad der M nifter für öffentliche Arbeiter » Mitteilungen über

die Anfnahmr der Arbeiten der französischen Ingenieur« im
Ruhr "bist und deren erste Verhandlungen mit den deutschen
Industriell, « abgegeb n. Di « MitteilunM werden in dem
amtliche« Commaniqur als sehr befriedigend be¬
zeichnet.

WTB. Pari», 13 . Jan . . TrmpV * teilt mit, daß der
Ministe, für öffentlich, Arbeiten heute Vormittag den ersten
Bericht de» Chefs der französischen Jigenieurksmm

'sston,
Coste, empfangen habe . Er verzeichn, nach dem Blatt,
keinen Zwischenfall und unterstreiche de» guten Wille« der
Leiter de» Stahloerbander und da» eatgegenkommead , Ber-
Hallen der deutschen Arbeiter.
« ine vrreiabaenns »«, Z «ch «n über ein» Kehlealiefernnz

»ach F -aakeeich «nd Belgie » gr»e» Bezahl ««».
WTB. Berlin, 13 . Im . In Verhandlungen, dir heute

Vormittag zwischen der französischen Jngenieuckommisstou
und den Vertretern de» Ruhrbergbau » in Eff n stattfand,
wurde, nach einer Milrung der » Vossischm Zeitung *, ein«
Vereinbarung erzielt, wonach einzelne Ruhrzechen die Brmn-
fiofflieferungen nach Frankreich gegen Bezahlung wieder auf¬
nehmen.

Di« Verhandlungen zwischen der interalliierten Kontroll¬
kommission und de» versch edeuen Bergwerk »d !rektoren dau¬
erten über drei Stunde» . Vertreten waren 13 Zechen au»
dem link»- und rrchttcheinlschen b s htea Gebiet durch etwa
38 Direktoren . Die Verhandlungen führte der sran, . General¬
direktor Coste, der verlangte, daß vom Montag ab die Lie¬
ferungen wieder wie bisher beginnen . Fritz Thyssen erklärte,
demgegenüber , daß «ha» vezahlnag die Fördern«» eiage-
st. llt « erde« wüste, da dadurch die Lohnzahlung unmö stich
werde . Die Zechen seien aber bereit , Kohlen an Frankreich
gegen Bezahlung zu liefern . Al» Coste «klärte , e» solle be¬
zahlt w rben „wie bither", entspann sich eine längere Dis¬
kussion . Der Sicherheit halber legten die Z-chenvertreter
deren Ergebnis in einer schriftlichen Erklärung,
in welcher gesagt wird, daß die vertretenen Zeche» sich bereit
erklären , Brennstoffe nach Frankreich und Belgien in dem
zu vereinbarenden Maße zu liefern von dem Zeitpunkt an.

wa der Präsident der Mission nanrn » der beteiligten R ;-
girrungen den eiuzlnen in F a ;e ko «meiden Z cher eine
schriftliche Acklä uiz de» J tha t » abg bt, daß die Brrnr-
steffltrfernnße» der etazetnea Zeche» z» de , j wriltz vo«
Rrtch»kohleaver»a,d feßges tzte « » ««„ ßoff - vekkKfiip reise»
1» bar bevorschußt «nd b -z,hlt » erde« . Bocaujsetzunz hie-
für ist, daß nichr ent regensthende Verfüg «UM deS Reich »,
kshlenkommiflars e . lassur werden . — Der Vorsitz ndr nahm
die Erklärung entgegen und sazte Bezahlung zu, farderte
aber die Nrchliefernag der bisher zu wrniz gelieferte»
Koh 'en.

Demgegenüber gaben die Zschenvertretsr folgende zweit»
Erklärung ab: Di« hier o rt etrneu Zechen ergä -ze»
di« vorher abzegcheue Erklärung dahin, daß durch die Rück¬
gabe und den Verkauf der Brennstoffs an d e ei >'zrlaen Ze¬
chen -egen früher ein« vollkommen geänderte Lage geschaffen
ist. Infolge dieser Laz« können die einzelnen Z chm nicht
für die Gcsamilieferung anskomme«. Et -w Nmhholnn » beS
»«»falle» ist auSgeschlofs « «». Dis v »treteien Z -che» nahmen
von der E klä -ung des P ästs-ntm der Mission , daß di« ge¬
lieferten Brennstoffr, wie vorstehend in bar bezahlt werden,
zur K -nu nt» und nehmen daher jede für ihren Teil am 15,
Januar di« Lieferung auf.

Memel.
WTB . Pari» , 13 Im . Di» Ko -ffereuz hat beschlossen,

einen französischen Ob -rste-e nach Memel zu schick n, der da»
Kommando d :r alliierten Truppen übernehme« solle. Fran¬
zösische und englische K ieqffchiffe siu» nach M ^m ;l unterwegs»

WTB. M -«et, 13 . Ir » . Der Anführer der litau schm
Feeshärter richtet« an des Vemeier der Alliierte« durch
Uatertändler das Eliuchr» um Zurückzieh ng der französischen
Truppen und um En haltunz ater militärischen M -ß iahwen.
Fall» die Besatzungtruppen »ingrefen, lehne er für eoeut.
Zusammenstöße jede Verantwortung ab.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lank.
Druck und Berlr der W. Rteker'schen Buchdruckerei Altensteig.

Amwcye Bekanntmachungen.
Mehl - «nd Beotprelfe.

Vom Dienrtag , den 18 . Januar 1933 ab werde» die
Mehl - und Broipreiss vom Kommuualverband»mehl in un¬
serem Bezirk wie folgt festgrs tzt:

» rolmrhl:
Abgabe an Kleinhändler pr» Dztr. Mk. 30 000 .—
Abgabe an Verbraucher per Kilogr. Mk. 330 .—

» rat:
1 Schwarzbrot zu 1000 Gramm Mk . 385.—
Nagold, den 13. Januar 1933. Oberamt : Münz.

Altenstsiz -Gtadt.
Der am Mittwoch , de« 17 Javnar d. I . fällig«

Dlehmarkt
wird abgehalt ««.

An» Sperr- und Beobachiungsgebieten dürfen keine
Klauevtiere -«geführt werde«.

Viehhändler habe » tierärztlich », Schwrimhändler amis-
tierärztliche Gesundheitszeugnrffe biijubcingen.

Den 15. Januar 1933.
Ktadtschnlthrißk^amt.

Die Maal- «nb Klaneasenche t» Dickenpsronn, O .- A.
Calw iß erloscht ». Die angeordnets » Schutzmaßrrgeln
» urven aufgehoben . Der OberamtSbszirk Crlw ist wieder
frei von Maul- und Klauenseuche.

Nagülk, dev 13 . Januar 1933 . Oberamt : Münz.

Amtsgericht Nagold.
Im HandeKregister Abteilung für Gesellstall» firmen

wurde heut« eingetragen bei der Forma Maier L Cie . in
Allensteig : Der Gesellschafter Philipp Maie» jun., Kaufmann
in Alieusteig , ist aus der Gesellschaft ausgeschiede».

De» 10. Januar 1933.
Sa » er, Rotar . -Prakt.

Aiteufteig.

Todes-Anzeigs

I

Teilnehmenden Verwandten und Bekaantrn
machen wir die traurige Mitteilung, daß unsere
liebe Lochte -, Schwester und Enkelin

Friederike
am Sametoa A ^ end n ich kängerer Krankheit im
Alter vo » 35 Jahren sruf: evtschlafen ist.

Um st .ll- T lh n» b iten im Namen der
trauernden Hinterklebe» , :

die Eltern:
Sohs . Bauer «. Srarr, gkb. Brann

Beerdigung am Dienstag mittag 3 Uhr. l
Zur Verbilligung des Portos

Gemeinde Ezeahaufe «.

Zlmchlz-Wms
Am Donuerttag , de» 18 . Janna « 1VLS «ach«

Uhr bringt die Gemeinde
ea. 50 Fstnr . Forchen

im schriftlich «» Aufstreich zum Verkauf . Offert« find an da»
Schultheißenamt «isMeichea , eventuell könne« die Käufer
dem Verkauf anwshue». Bei annehmbare« Angebot ent
scheidet der Gemeiuderat sofort.

GeweindÄat.

Auch für einen halben
Monat

kann unsere Zeitung bezogen werden!
Bestellungen find fasset zu machen !

z Rltenfteig.

! Writrmb. RMtt!t«ii
! Luzern ewig Klee-Samen

Timothe -Gmssamen
E

Grassamen -Mischung
trifft in den nächsten Ta :.rn ein bei

G MM

D Füufbronu - Zkimmersfeld.

» Hochzeits - Einladung.
D Wir beehren urr», Verwandte , Freunde «nd Be«
O kannte zu «nserer am
d Donner - Lag, de« 18. J, ««a« 1S2L

d im Sasth . z. Sonne in Fünfbron«
M stattfiudendm Hochzeitsfsier fteundlichst einzuladen

Z Michael Waidelich
Glitt besitze« in Fünfbron«

M uns sü »e Braut
G Christine Müller.
E Kirchgang «« 11 Uhr in Gimmer- feld.

W»r

li
'
.>-̂ ,' '.̂ -,1.

t^asBatarlandüder^jr
«ß »« wNw Hm ßMM ßch

empfehlen wir der Geschäftswelt die

ol» solch« »nd al» Ne ch»in » ge ».
Höchstzulässige Größ« 18,7 : 10,7 cm sowohl
für Hand - wie Schreibm -schiuen -Schr -ft.

W. Mkerstze VWMmi AleOeig
Telefon Nr. ll.

Ehr . Bnrghard jr.
Verloren

ging von der Kropsmühle «ach
Att-nfeig » ein« rote Brief-
« . ppe, Inhalt : Reisepaß
mit Photographie ». Geld¬
betrag. Abzugeben gegen Be¬
lohnung bei Förster Mack
« Uensteig.

«ltenßetg.

Woemtze
find zu haben in der
W. Kieker

'
scherl Kuchhasdig.

Gestottene.
Besperweiler : Georg Ziegler

zur Linde , 43 I.

HslehM» , 0« «IvßdMvwpßWl P,«rtüchetg », , «m
»« «sihoo «- K »EM» M» M»1

mar»» « os B3»

empfiehlt die
W . Niecker'sche Bnchhaudliurg in Altenfteig.
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